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Leserbriefe

DieNationalratswahlenvom22.OktoberbewegendieLeserschaft

Frischknecht tritt
glaubwürdigauf
Kürzlich begegnetemirMatthi-
as Tischhauser imZentrum
vonHerisaumit einer beein-
druckenden und gleichzeitig
irritierenden Botschaft, näm-
lich «Engagiertes Kompetenz-
bündel fürWirkung in Bern».
Anlässlich der Vorstellung
seiner Kandidatur in der
Appenzeller Zeitung gab es
schon kräftige Seitenhiebe an
die politische Konkurrenz. Die
beiden Pol-Parteien kämen
ohnehin nicht in Frage, und die
Mitte-Partei sei imKanton viel
zu schwach.

Angesichts dieser kategori-
schen Abgrenzung gegenüber
der SP AR ist es schon erstaun-
lich, dassdiesevorbehaltlosden

FDP-Kandidaten unterstützt,
zumal sich die SP schweizweit
immer lauthals für die Frauen-
förderung ausspricht. Aus der
PerspektivederFDP ist deshalb
eineFDP-Kandidaturalternativ-
los. Zusammen mit dem Amt
des Ständerates sowie zwei Sit-
zen inder 5-köpfigenRegierung
beansprucht die FDP vier der
sieben wichtigsten politischen
Ämter indiesemKanton.Dieser
Anspruch steht im krassen
Gegensatz zum Wähleranteil
der FDP Herisau von 19.8 Pro-
zent anlässlich der diesjährigen
Gesamterneuerungswahlen für
denKantonsrat.

Matthias Tischhauser be-
zeichnet sich selbst als «enga-
giertes Kompetenzbündel für
Wirkung in Bern». Ich halte
auch hier vehement dagegen.
Ausserrhoden hat im 200-köp-

figen Nationalrat eine Stimme,
also einen Anteil von 0.5 Pro-
zent. Niemand im Bundeshaus
erwartet von uns deshalb einen
Heilsbringer, zumal für die Lö-
sung der hängigen Probleme
ausreichend Ideen vorhanden
sind. IchwähledeshalbClaudia
Frischknecht, weil ich einen
stärkeren Einbezug von Frauen
in Gesellschaft, Politik und
Wirtschaft befürworte. Ichgebe
meine Stimme Claudia Frisch-
knecht, weil sie sich leicht ver-
ständlichausdrückt, bescheiden
und damit auch glaubwürdig
auftritt sowie sich in ihrem Be-
rufsalltag auch mit den Sorgen
von benachteiligten Menschen
befasst und deshalb diesewert-
vollenErfahrungen in ihrenAuf-
trag in Bundesbern einbezieht

Armin Stoffel, Herisau

MehrStaat
«dank»derFDP
Es ist keineÜberraschung,
dass die SP denNationalrats-
kandidaten der FDP unter-
stützt. Eine eigeneKandidatur
konnten sich die Sozialdemo-
kraten sparen, denn der Kandi-
dat der angeblich liberalen
Partei vertritt die SP bereits
bestens. ImZentrum seiner
Politik steht laut seinerWeb-
site die Umwelt- und Energie-
politik. Bei allen anderen
Themen findetman kaum
konkrete Aussagen. Eine
gesundeWirtschaft, ein sorg-
samerUmgangmit den Finan-
zen, eine funktionierende
Infrastruktur:Werwill das
alles nicht? Aber es bleibt völlig
unklar, wie das der FDP-Kandi-

dat erreichenwill. Er setzt in
seinemProgrammaber auf
mehr Staat und aufmehr
Einschränkungen. Dazu kom-
men nochAllerweltsbegriffe
wie «solidarische undweltoffe-
ne Schweiz». Das ist im Sinn
der SP, die sich freuenwürde,
wenn sie über dieHintertür ins
Bundeshaus einziehenwürde.
Die SP soll bitte 2027 einfach
selbstmit einer Kandidatur
antreten. Und die FDP kann in
der Zwischenzeit auf die Suche
gehen nach jemandem, der
ihre einstigenGrundsätze hoch
hält.Wer aber am 22.Oktober
keineMogelpackungwählen
will, kennt die Alternative:
David Zuberbühler, der seit
acht Jahren denKantonmit
Wirkung vertritt.

Peter Erny, Herisau

Neue Ideen für Gerbe-Projekt
Anderer Standort und einfachere Bauweise: DieDreifachturnhalle inHeiden soll günstiger werden als geplant.

Jesko Calderara

Vormittlerweile fünf Jahrenha-
ben die Stimmberechtigten in
Heiden einen Kredit von 16,2
Millionen Franken für den Er-
satzneubau der Sporthalle Ger-
be genehmigt. Die geplante
Dreifachturnhalle wurde aber
bis heute nicht realisiert. Das
hängt auchmitEinsprachen zu-
sammen, die noch immer hän-
gig sind.

Nachdem der Voranschlag
mit einer Steuererhöhung zwei
Mal abgelehntwordenwar, kün-
digte der Gemeinderat abgese-
hen davon an, Alternativen zu
prüfen.DieResultatedieserAb-
klärungen liegen nun vor. Am
kommendenMittwoch werden
möglicheVarianten für dieGer-
be-Turnhalle an der öffentli-
chen Versammlung vorgestellt.
Sie sind bereits auf derWebsite
derGemeindemit detaillierten
Angaben aufgeschaltet.

Esgibt zwei
Einsparmöglichkeiten
Konkret stellt der Gemeinderat
sechs Alternativen zur Diskus-
sion. Eine favorisierte Lösung
hat er keine. «Wir suchen viel-
mehrdenoffenenDialogmitder
Bevölkerung», sagt Gemeinde-
präsident Robert Diethelm.
Denkbar ist, dass das bestehen-
de Projekt doch noch realisiert
wird.Daswürdeaberdenfinan-
ziellenSpielraumderGemeinde
für mindestens acht Jahre so
stark belasten, dass praktisch
keinezusätzlichenProjekteoder
neue Ausgabenmöglichwären,
heisst es in den gemeinderätli-
chen Erklärungen.

DievorgenommeneAnalyse
hatnungezeigt, dass es fürKos-
tenreduktionen primär zwei
Möglichkeitengibt:DieBauwei-
se und den Standort. Gemäss
Gemeinderat kommt die Drei-
fachturnhalle auch deshalb so
teuer, weil sie in die bestehen-
den Bauten mit Schulhaus und
Zivilschutzanlage integriert
werden muss. Zusätzliche Ein-

sparungen lassen sich seinen
Angaben zufolge mit einer an-
deren Bauweise erzielen, dem
Wechsel auf einen einfachen
Zweckbau.

Tiefgaragekostet
2MillionenFranken
Für eine solche Variante gibt es
auf demGerbe-Areal zweimög-
liche Standorte. Einer davon
liegt auf demFussballplatz, der
andere beim Skaterpark neben
dem Schulhaus. Die Baukosten
für einen solchen Turnhallen-
Zweckbau belaufen sich schät-
zungsweise auf rund 10,5 Mil-
lionenFranken, für knapp2Mil-
lionen Franken könnte
zusätzlich eine Tiefgarage ge-
baut werden.

BeideLösungenhabenauch
Nachteile, die in den Erläute-
rungen ebenfalls erwähnt wer-
den. So könnte bei der Variante
Sportplatz dieGerbenichtmehr

fürMeisterschaftsspiele genutzt
werden. In diesem Fall müsste
der FC Heiden für Ligaspiele
künftig auf denSportplatzWies
ausweichen. Beim zweiten
Standortwiederumwürdender
Skaterpark und das Minispiel-
feld wegfallen, wofür Ersatz
notwendig wäre. Ein Knack-
punkt bei dieser Lösungkönnte
zudemdieZufahrt zurTiefgara-
ge werden. Sie müsste über die

Gerbestrasse erfolgen, die rela-
tiv schmal ist und auf der oft
Schülerinnen und Schüler ver-
kehren.

Turnhallensind
sanierungsbedürftig
Eine weitere Alternative ist die
Sanierung der bestehenden
Turnhallen. Dafür wären Inves-
titionen von 2,5Millionen Fran-
ken (Gerbe) beziehungsweise
3Millionen Franken (Asylhalle)
notwendig. Mittelfristig muss
zudem die Wieshalle erneuert
werden.Beiallensechsbeschrie-
benen Modellen kommen 2,1
MillionenFrankenhinzu,dieauf
BasisderAbstimmungvon2018
bereits für die bisherige Projek-
tierung ausgegebenwurden.

Einzelne Optionen sind ge-
prüft, aber wieder verworfen
worden.KeinThema ist gemäss
Diethelm, am vorgesehenen
Standort statt einer Dreifach-

eine Zweifachturnhalle zu bau-
en.Nebst den erwähnt höheren
Kostenbeider Integration indie
bestehenden Gebäude führt er
vor allemdenBedarfnachTurn-
hallenkapazitäten ins Feld. Der
Gemeinderat sei der Ansicht,
dassnur eineDreifachturnhalle
die mittel- bis längerfristigen
BedürfnissedesSchulsports ab-
decken könne, sagt Diethelm.
Abgesehen davon benötigen
auchSportvereinewieFloorball
Heiden oder der FCmehr Trai-
ningsmöglichkeiten in der Hal-
le, insbesondere während der
Wintermonate.

Konsultativabstimmung
geplant
BeiderFrage,welcherTurnhal-
len-Neubau realisiert werden
soll, dürften in den nächsten
Wochen und Monaten finanz-
politische Überlegungen eine
zentraleRolle spielen.Denndie
finanzielle Lage der Gemeinde
Heiden ist angespannt. Diet-
helm beziffert das strukturelle
Defizit auf jährlich 1,5Millionen
Franken.DerGemeinderat stre-
bean,diesesbisEndedieserLe-
gislatur signifikant abzubauen.
«Zuerstwollenwir bei denAus-
gabenMassnahmenergreifen»,
sagt Diethelm. Auf der Einnah-
menseite ist eine Steuererhö-
hung unabhängig eines Turn-
hallen-Neubaus voraussichtlich
für 2026 vorgesehen.

Zu einem solchen Schritt
hätten die Stimmberechtigten
das letzteWort.Bereits zueinem
früherenZeitpunktwerden sich
dieHeidlerinnenundHeidler an
der Urne erneut zur Gerbe äus-
sern können. Für den 3. März
2024 ist eineKonsultativabstim-
mung geplant. Laut den Erläu-
terungen auf der Gemeinde-
website könnten demSouverän
drei Optionen für eine neue
Turnhalle unterbreitet werden.
Eine solche Abstimmung ist
rechtlich allerdings nicht ver-
bindlich, grundsätzlichgilt noch
immerdieZustimmungzurKre-
ditvorlage von 2018.

Ob die Dreifachturnhalle Gerbe wie einst geplant realisiert wird, ist offen. Bild: apz

Robert Diethelm,Gemeindeprä-
sident Heiden. Bild: zvg

Siegerinnen
der Viehschau
An der Viehschau Speicher
wurden folgende Gewinner ge-
kürt:

HöchsteLebensleistung
Biasca (V: Politan),
LorenzGantenbein, 83 132 kg

1. Laktation:
Emsi (V: Lennox), Heinz Frick

2. Laktation:
Anja (V: Calvin), Dani Frick

3. und4.Laktation:
Isabel (V: Kaspar),
Andreas VonAlmen

5. und folg. Laktation:
Selina (V: Valerius),
Andreas VonAlmen

DLKühe:
Dina (V: Pongo),
Roland Sturzenegger

Tagessiegerin:
Anja (V: Calvin), Dani Frick

Die nächste Viehschau findet
heute Montag in Schwellbrunn
statt.

nicolebogo
Hervorheben


